
Programm zur Optimierung 
von Ein- und Zwei-

familienhäusern
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Programme

Für die Optimierung im OPTIMUS-Projekt stehen zwei 
Softwareprogramme zu Verfügung:

Das „ausführliche Programm“. Dieses ist auf die Optimierung von 
Mehrfamilienhäusern zugeschnitten, kann aber auch für Ein- und 
Zweifamilienhäuser verwendet werden. Es erfordert eine umfang-
reichere Aufnahme vor Ort. Die Berechnung kann nur mit der 
Software erfolgen.

Das „Programm für Ein- und Zweifamilienhäuser“. Dieses ist auf 
die Optimierung der genannten Häuser zugeschnitten. Es wurde 
aus der ausführlichen Version entwickelt und erfordert eine 
weniger umfangreiche Aufnahme. Die Berechnung kann hier per 
Software oder per Hand erfolgen.

Die Berechnungsergebnisse beider 
Programme sind nahezu identisch.

Im Folgenden wird das 
„Programm für Ein- und 
Zweifamilienhäuser“ 

vorgestellt.
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Überblick über die 
Arbeitsweise des Programms
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Wie wird die Optimierung einer Heizungsanlage durchgeführt?

1. Datenaufnahme vor Ort.

2. Ermittlung der optimalen Einstellungen der einzelnen 
Anlagenkomponenten mit Softwareprogramm.

3. Einstellung der Anlagenkomponenten vor Ort.

Ablauf der Optimierung
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Daten für die Optimierung

1. Größe der Fenster- und 
Außenflächen für die 
Ermittlung der Raumheizlast.

2. Typ und Maße der 
vorhandenen Heizflächen
für die Ermittlung der 
Normheizleistung.

3. Typ, DN und Voreinstellbarkeit der Thermostatventile bzw. 
Rücklaufverschraubungen für den hydraulischen Abgleich.

4. Aufnahme von Sondereinbauten (z.B. WÜT) für die Abschätzung der 
Druckverluste 

5. Fabrikat und Typ der Pumpe und Einstellbereiche von sonstigen 
Einbauten wie z.B. Differenzdruckregler.

Dies erfordert eine Begehung 
jedes beheizten Raumes sowie 
der Heizzentrale vor Ort.
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Wie funktioniert die Software?

Raumheizlast:

Normheizleistung 
des Heizkörpers:

Nach der Aufnahme vor Ort erfolgt die Optimierung mittels Software.

Die Heizlast der Räume wird überschlägig anhand der Außenflächen
ermittelt.

Die Normheizleistung der Heizkörper bei 75/65/20°C wird bestimmt.
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Thermisch 
ungünstigster 

Heizkörper

1,2 kW
0,8 kW < 2,4 kW

1,2 kW

Wie funktioniert die Software?

Der Heizkörper mit der geringsten Überdimensionierung gegenüber der 
berechneten Raumheizlast ist der thermisch ungünstigste Heizkörper.

Dieser Heizkörper bestimmt das neue Temperaturniveau.

Nun wird mit diesem Temperaturniveau vom Programm die optimale 
Vorlauftemperatur ermittelt.

Sie bestimmt die Einstellung der Heizkurve und die Durchflüsse durch 
die Thermostatventile.
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Dpgesamt HPumpe

Wie funktioniert die Software?

Nun folgt die Ermittlung der Druckverluste.

Anhand typischer Kennwerte von Bestandsgebäuden wird der 
Druckverlust in den Rohren näherungsweise ermittelt

Auch eventuelle Sondereinbauten im Rohrnetz werden 
berücksichtigt 

Der Gesamtdruckverlust bestimmt die Förderhöhe der Pumpe

Anschließend werden die Voreinstellungen bzw. kV-Werte der 
Thermostatventile ermittelt.
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erforderlich vorhanden und 
nicht austauschbar

Wie funktioniert die Software?

Was passiert, wenn die benötigte Förderhöhe sehr viel kleiner 
als die der vorhandenen Pumpe ist?

Der  Einbau eines Differenzdruckreglers wird vorgeschlagen, 
falls die Pumpe nicht ausgetauscht werden kann.

Das Programm berechnet dann die neuen Einstellwerte der 
Anlage automatisch.
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Wie funktioniert die Software?

Jetzt haben Sie mit dem Programm die optimierten Einstellungen 
der einzelnen Anlagenbestandteile ermittelt.

Auf einem Übersichtsblatt zum Ausdrucken sind alle 
Einstellwerte der Anlagenkomponenten dokumentiert.

Mit Hilfe dieser Übersicht können Sie die Einstellungen vor Ort
vornehmen.
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Beispielgebäude und
Aufnahmeformulare
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Beispielgebäude: EFH von 1913

 

 DG 

Kind 2 

Kind 1 

Bad 
max. Raumhöhe 2,60 m 
Drempelhöhe 1,30 m 

5,0

2,5 

3,5 

3,9 

2,0

5,0 

0,8 x 1,0 1,2 x 1,0 

1,2 x 1,0 

1,5 

3,0 

1,0

� 12,5 m² 

� 13,7 m²

� 10 m² 

 
EG 

Wohnen 

Schlafen 
(Beispiel) 

Küche 

WC 

2,8 3,3 4,3 

7,0 

3,5 2,0 

1,5 

5,5 

2 x 1,4 2 x 1,4

1,5 x 1,4 

1,5 x 2,0

0,5 x 1,0 

2 x 1,4 

4,5 

1,5 

4,9 1,0 x 2,0 

Flur 

1,5 x 1,4 

� 15 m² 

� 15 m² 

� 3 m² 

� 28,5 m²

� 11,3 m² 

Raumhöhe 2,70 m  

 KG 

Hobby/Arbeit 

Vorrat 

Heizraum 

4,3 

7,0 

3,5 

1,5 x 0,5 

4,5 

1,5 

� 28,9 m² 

Raumhöhe 2,50 m 
Tiefe im Erdreich 1,50 m 

9 beheizte Räume 
145 m² beheizte Fläche
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Beispielraum: Schlafzimmer

 

2,8 m² 

6,2 m² 

22 m²
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Aufnahmeformular – Deckblatt
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Aufnahmeformular – Anlagentechnik

16

Hilfe 2 – Anlagentypen

 Anlagentyp 1 Anlagentyp 2 

B
es

ch
re

ib
u
n
g
 

Anlage mit vorhandener,  
o nicht einstellbarer Pumpe  
o nicht einstellbarem Differenzdruckregler 
o nicht einstellbarem Überströmventil 
 
Beispiel: Therme mit integrierter Pumpe und integrier-
tem Überströmventil 

 

Anlage mit vorhandener, 
o einstellbarer Pumpe  
o einstellbarem Differenzdruckregler 
o einstellbarem Überströmventil 
 
Beispiel: Fernwärmeübergabestation 
oder Ölkessel mit externer Pumpe 

 

 

V
o
rg

e
h
en

sw
ei

se
 b

e
i d

er
 

O
p
ti
m

ie
ru

n
g
 

o die Thermostatventile werden eingestellt 
o die Regelung wird eingestellt 
o es wird ein Differenzdruckregler hinter der Zentrale 

eingebaut, der den Differenzdruck nur für das 
Verbrauchnetz (ohne Sondereinbauten der Zentrale) 
konstant hält 

o  der neue Differenzdruckregler wird pauschal auf 50 
mbar eingestellt 

o die vorhandene Pumpe (das vorhandene Über-
strömventil) wird nicht eingestellt 

o ein vorhandener, nicht einstellbarer Differenzdruck-
regler wird (sofern er zu groß ist) deinstalliert 

o die Thermostatventile werden ein-
gestellt 

o die Regelung wird eingestellt 
o die Pumpe (der Differenzdruckreg-

ler, das Überströmventil) wird auf 
einen berechnete neue Druckerhö-
hung eingestellt 
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Aufnahmeformular – Raumheizlast
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Hilfe 3 bis 7 – Erkennen von Bauteilen 
und Lüftungsheizlast

Typ sehr schlecht schlecht normal gut sehr gut 
U-Wert, in 
[W/(m²K)] 

2,5 … 1,7 1,69 … 1,2 1,19 … 0,7 0,69 … 0,3 unter 0,29  

Alter • bis 1948 • 1949 bis 1977 • 1978 bis 1994 • ab 1995 bis heute 
• heute im Niedrigener-

giehaus 

Art 
• Vollziegel bis 

38 cm 
• Fachwerk 

• Vollziegel 38 … 51 cm 
• Gitterziegel 24 cm 
• Bimshohlsteine 

• Bimsvollsteine 
• Gitterziegel 36 

cm 

• Konstruktionen mit 
Dämmschichten 

• Konstruktionen mit 
Dämmschichten 

A
u
ße

n
w

ä
n
d
e
 

Däm-
mung 

• Konstruktion 
ohne extra 
Wärmedäm-
mung 

• Konstruktion mit 0 … 2 
cm Dämmung 

• Konstruktion 
wie "sehr 
schlecht" und 
"schlecht" plus 
ca. 3 … 6 cm 
Dämmung 

• Konstruktion wie 
"sehr schlecht" und 
"schlecht" plus ca. 6 
… 12 cm Dämmung 

• Konstruktion wie 
"normal" plus ca. 3 
… 6 cm Dämmung 

• Konstruktion wie "sehr 
schlecht" und 
"schlecht" plus ca. 12 
… 30 cm Dämmung 

• Konstruktion wie 
"normal" plus ca. 6 … 
12 cm Dämmung 

 

Typ sehr hoch hoch normal gering 
Luftwechsel, in [h-1] 1,0 … 0,7 0,69 … 0,6 0,59 … 0,4 0,39 … 0,1 

Raumart 
• Raucherräume 
• Zulufträume bei Lüftungsanlagen 
• WCs mit Außenfenstern 

• normale Raumnut-
zung 

• undichte Fenster 

• normale Raumnut-
zung 

• dichte Fenster 

• Ablufträume bei 
Lüftungsanlagen 

 

Ähnliche Zusammenstellungen von Bauteilmerkmalen gibt es auch für: 
Decken und Dächer, Böden und Kellerdecken sowie Fenster und Türen.
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Aufnahmeformular – Heizkörper/Ventil

20

Einführung in die Arbeit
mit dem Programm
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Startbildschirm Programm

22

Randmenüs
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HinweiseVorgehensweise

Füllen Sie das Deckblatt der Begehung sowie das 
Formular A "Anlagentechnik" für die 
Anlagentechnik vor Ort komplett aus.

Aufnahme direkt vor Ort: Verwenden Sie die 
speziellen Formulare für die Begehung.

Formular B: Raum-
heizlast. Füllen Sie die 
Bereiche B1 und B2 für 
jeden beheizten Raum 

vor Ort aus.

Formular C: 
Heizkörper/Ventil. 

Füllen Sie die Bereiche 
C1, C2 und C4 vor Ort 

aus.

Die Formulare B und C werden für jeden 
beheizten Raum ausgefüllt. Daher nehmen Sie 

diese Blätter in ausreichender Anzahl für die 
Begehung vor Ort mit. Verwenden Sie die speziellen 

Formulare für die Begehung

Sie haben jetzt alle Daten vor Ort 
aufgenommen, die Sie für die Eingabe in 

das Programm benötigen. Die Berechnung 
können Sie in Ihrem Büro erledigen - und 

ggf. das Handbuch zu Rate ziehen. 

G b Si ä h t ll D t d A f h f l i

Vorgehensweise
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Die Rubriken der Aufnahmeblätter sind mit den 
gleichen Buchstaben und Zahlen (z.B. C1) 

gekennzeichnet wie die Blätter des Programms.

Diese Reihenfolge ist wichtig, damit die 
Druckerhöhung richtig gewählt werden kann.

Wählen Sie nun die Voreinstellungen neuen Ventile im 
Abschnitt E5.

Geben Sie zunächst alle Daten der Aufnahmeformulare in 
die entsprechenden Blätter des Programms ein.

Vervollständigen Sie die Angaben im Deckblatt 
und in den Blättern A, B und C. 

Die Optimierungsberechnung ist abgeschlossen und
Sie können dem Kunden alle Seiten der 

Berechnung oder zumindest die Zusammenstellung 
der Einstellwerte als Fachunternehmerbrief 

hinterlassen.

Kontrollieren Sie die Daten der Optimierung auf dem 
Fachunternehmerbrief, drucken Sie die 4 Seiten aus 

und nehmen Sie die Optimierung vor Ort vor. 

Wählen Sie eine Vorlauftemperatur im Bereich D1.

Füllen Sie anschließend die Sonderdruckverluste im 
Bereich E1 und dann die Abschnitte E2 bis E4 zur 

Druckerhöhung aus.

Erst muss eine Vorlauftemperatur gewählt werden, 
damit der Anlagenvolumenstrom und die 

Voreinstellungen berechnet werden können!

Vorgehensweise
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Eingabe der aufgenommen Daten
in das Programm

26

Eingabe: Deckblatt
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Hilfe 1 – Minimale Außentemperaturen

ta,min = Orte

- 18 °C Fichtelberg, Garmisch-Partenkirchen, Mittelberg, Oberaudorf, Oberstdorf, Weihenstephan

- 16 °C Bamberg, Bayreuth, Berchtesgaden, Brocken, Burghaslach, Chemnitz, Cottbus, Doberlug-
Kirchhain, Donaueschingen, Erlangen, Frankfurt/Oder, Freudenstadt, Görlitz, Göttingen, 
Großer Inselberg, Gschwend, Heidenheim, Hof, Kaltennordheim, Kirchheim/Teck, 
Mittenwald, Mühldorf, München, Münsingen, Nördlingen, Nürnberg, Plauen, Regensburg, 
Rosenheim, Sonneberg, St. Blasien, Torgau, Trostberg, Tübingen, Villingen, Weiden, 
Wernigerode- 14 °C Angermünde, Artem, Augsburg, Bad Herrenalb, Bad Hersfeld, Bad Kissingen, Bad Kohlgrub, 
Bad Nauheim, Bad Salzuflen, Badenweiler, Berlin, Birkenfeld, Blankenrath, Braunlage, 
Braunschweig, Brilon, Buchen, Clausthal, Coburg, Dresden, Erfurt, Gardelegen, Gera, 
Gilserberg, Grünow, Gütersloh, Halle, Hannover, Herchenhain, Hüll, Isny, Jena, Leipzig, 
Lindenberg, Magdeburg, Marnitz, Müncheberg, Neuglobsow, Neuruppin, Neustrelitz, 
Nürburg, Öhringen, Passau, Pommelsbrunn, Potsdam, Ravensburg, Rothenburg, Salzwedel, 
Ulm, Wahnsdorf, Wittenberg, Wittenberge, Witzenhausen, Zehdenick

- 12 °C Aachen, Alzey, Bad Ems, Bad Kreuznach, Baden-Baden, Bergzabern, Boizenburg, Bremen, 
Darmstadt, Dillenburg, Dortmund, Elsdorf, Frankfurt/Main, Freiburg, Friedrichshafen, 
Geisenheim, Gelnhausen, Gießen, Goldberg, Greifswald, Hamburg, Hameln, Herford, 
Hilgenroth, Iserlohn, Karlsruhe, Kassel, Lüdenscheid, Mannheim, Münster, Neumünster, 
Neuwied, Pforzheim, Pirmasens, Saarbrücken, Schwerin, Stuttgart, Teterow, 
Trochtelfingen, Ueckermünde, Waren, Weilburg, Wertheim, Wildbad-Sommerberg, Worms, 
Wuppertal, Würzburg

- 10 °C Arkona, Aulendorf, Bensheim, Bernkastel, Boltenhagen, Bonn, Borkum, Bremerhaven, 
Cuxhaven, Duisburg, Düsseldorf, Emden, Essen, Heidelberg, Husum, Kiel, Kleve, Köln, 
Lingen, List auf Sylt, Lübeck, Neustadt, Norderney, Oldenburg, Putbus, Schleswig, St. 
Peter, Travemünde, Trier, Warnemünde, Wiesbaden
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Eingabe: Deckblatt
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Eingabe: Anlagentechnik
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Eingabe: Raumheizlast
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Eingabe: Heizkörper und Thermostatventil
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Normwärmeleistung Handtuchradiatoren  
nach DIN EN 442 (75/ 65/ 20°C) in W 

Maße in mm 
Breite 

Bauhöhe 721 Bauhöhe 1098 Bauhöhe 1475 Bauhöhe 1852 

516 410 590 760 930 
616 480 700 910 1110 
766 600 860 1120 1370 
1016 780 1130 1470 1800 

 

Hilfe 8 und 9 – Heizkörpernormleistungen

Normwärmeleistung Stahlröhrenradiatoren 
nach DIN EN 442 (75/ 65/ 20°C) in W 

Bauhöhe 500 Bauhöhe 600 Bauhöhe 750 Bauhöhe 900 Maße 
in mm Bautiefe Bautiefe Bautiefe Bautiefe 
Anzahl 
Glieder 65 105 145 185 225 65 105 145 185 225 65 105 145 185 225 65 105 145 185 225

1 40 50 70 80 90 40 60 80 100 110 60 80 100 120 140 70 90 110 140 160
5 190 260 330 400 470 220 300 390 480 570 280 380 480 590 690 340 450 560 690 820
6 220 310 390 480 560 260 360 460 570 680 330 450 570 700 820 400 530 670 830 980
7 260 360 460 560 660 310 420 540 670 790 390 530 670 820 960 470 620 780 970 1140 
8 300 410 520 640 750 350 480 620 760 900 440 600 760 940 1100 540 710 900 1100 1300 
9 330 460 590 720 850 400 540 690 860 1020 500 680 860 1050 1230 600 800 1010 1240 1470 
10 370 510 650 800 940 440 600 770 950 1130 550 750 950 1170 1370 670 890 1120 1380 1630 

 (Hier ist nur ein Ausschnitt der originalen Tabelle abgebildet) 
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Eingabe: Heizkörper und Thermostatventil
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Hilfe 10 – Erkennen von Thermostatventilen

H
on

e
yw

e
ll/

M
N

G
 

Typ V: 

 
 

Typ FV: 

 
 

Firmenlogo: 

 
 

Typ V: 
• Typ V besitzt einen weißen Einstell-

ring mit schwarzer Schrift. 
 

 
 
Typ FV: 
• Typ FV besitzt einen Rotguss-

Einstellring mit weißer Schrift. 
 

 

 

Hier ist nur ein Ausschnitt der originalen Zusammenstellung abgebildet. 
Es sind Merkmale für voreinstellbare Ventile der Firmen: Heimeier, 
Oventrop, Danfoss und Honeywell/MNG vorhanden.
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Eingabe: Heizkörper und Thermostatventil
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Optimierungsberechnung
mit dem Programm
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Optimierung: Temperatur
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Optimierung: Druck und Thermostatventil
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Hilfe 11 – Druckverluste Sonderbauteile

Flügelradwärmemengenzähler Qn 0,6 … 2,5 

 
 

Hier ist nur ein Ausschnitt der originalen Zusammenstellung abgebildet. Es sind 
Druckverlustdiagramme für Flügelrad- und Ultraschallwärmemengenzähler, Wärme-
übertrager, Luftabscheider, Schmutzfänger und Schwerkraftbremsen vorhanden.
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Optimierung: Druck und Thermostatventil
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kV-Wert in m³/h  

in Abhängigkeit von der Voreinstellung 
(nach DIN EN 215 bei 2 K Regeldifferenz) 

Hersteller DN Typ Kopf 1 2 3 4 5 6 7 8 N 
RA-UN RA 2000 0,02 0,06 0,11 0,17 0,23 0,30 0,35 - 0,48 

20 
RA-N RA 2000 0,10 0,16 0,24 0,33 0,44 0,56 0,73 - 1,04 Danfoss 

20 UK RA-N RA 2000 0,17 0,25 0,29 0,40 0,52 0,60 0,73 - 0,80 

Heimeier V-exakt ET, DT 0,047 0,098 0,161 0,234 0,364 0,468 - - - 

FV - 0,02 0,04 0,11 0,19 0,25 0,29 0,32 0,35 - Honeywell / 
MNG V - 0,04 0,08 0,20 0,29 0,33 0,35 0,38 0,41 - 

F - 0,025 0,051 0,095 0,152 0,228 0,323 - - - 

Oventrop 

20 

AV 6, 
RFV 6, 
ADV 6 

- 0,055 0,170 0,313 0,446 0,56 0,65 - - - 

 

Hilfe 12 – Voreinstellung üblicher 
Thermostatventile

Hier ist nur ein Ausschnitt der originalen Tabelle für Ventile mit DN 20 abgebildet. 
Es sind auch Kennwerte für die Anschlussdimensionen DN 10, DN 15 und DN 25 
vorhanden.
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Optimierung: Druck und Thermostatventil
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Ausdruck
der Fachunternehmererklärung

44

Daten der Optimierung –
Fachunternehmererklärung
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Daten der Optimierung –
Fachunternehmererklärung
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Handrechnung
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Hinweise zur Handrechnung

das Verfahren kann auch als Handrechnung durchgeführt werden

es funktioniert nach demselben Schema
(Aufnahme, vereinfachte Raumheizlast, Normheizkörperleistungen, 
Vorlauftemperaturoptimierung, Volumenstrombestimmung, 
Druckoptimierung, Voreinstellungen der Ventile)

das Handrechenverfahren verwendet die selben Hilfen
(Normheizkörpertabellen, Ventilzusammenstellungen usw.)

alle Rechenoperationen, die im Programm automatisch im Hintergrund 
laufen, werden hier per Taschenrechner oder Grafik ausgeführt

ein Rechenbeispiel ist im Handbuch dokumentiert.
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Beispiel Rechenoperationen
bei der Handrechnung

Übertemperatur

250 W 750 W 1500 W

2500 W

10000 W

100 W 500 W 1000 W 2000 W

3000 W

4000 W

5000 W

7000 W

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

60

65

70

75

0 500 1000 1500 2000 2500 3000 3500 4000
Raumheizlast, in [W]

Ü
b
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rt
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n

 [
K

]

Heizkörperleistung:

77,0

]W[leistungHeizkörperSumme
]W[stRaumheizla]K[50]K[aturÜbertemper 








⋅=

Ablesen:

oder Rechnen mit 
dem Taschenrechner:
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IMPRESSUM

Innung Sanitär- und Heizungstechnik
Wilhelmshaven 

Berufsbildende Schulen II
Aurich

Forschungsgruppe Praxisnahe 
Berufsbildung
Bremen

Trainings- & Weiterbildungszentrum 
Wolfenbüttel e.V.
Wolfenbüttel

Firma WILO GmbH
Dortmund

Dieser Foliensatz wurde im Rahmen des 
von der Deutschen Bundesstiftung 
Umwelt DBU geförderten Projektes 
"OPTIMUS„ (OPTimierung von Heizungs-
systemen durch InforMation und Quali-
fikation zur nachhaltigen NutzUng von 
EnergieeinSparpotenzialen) entwickelt.

Der Foliensatz kann kostenlos als 
unverändertes Gesamtwerk (nicht in 
Auszügen) weitergegeben werden, wenn 
die "OPTIMUS"-Gruppe als Ersteller und 
Bezugsquelle benannt wird. 

Für die Schulung können einzelne Folien 
ausgeblendet werden.

Projektpartner / OPTIMUS-Gruppe:

Kommerzieller Vertrieb ist nicht gestattet.


